
grünen , fo re llen re ichen  W ildw assers in  den  Bächen verm ochte nicht 
d iese r R uhe  ih re  E rh ab en h e it zu nehm en. B ilder in  vollen  F a rb en  uncl 
w oh lgesta lte t, solche an  L au ten  u n d  K längen  u n d  selbst die der D üfte  
des W aldes füg ten  sich harm onisch in e in a n d e r zum  tie fen  E indruck  
heim atlicher U rn a tu r. W as d e r V erstand  nicht rasch genug zu begre ifen  
verm ag, em pfäng t das G em üt als unvergeßliches Em pfinden: E hrfu rch t 
vor diesem  e rh ab en en  Schöpfungsw erk G ottes!

Ist es d a ru m  w ert, eine W an d eru n g  zu m achen? Ist es richtig  — 
e in e r  e rbarm ungslos realistischen  Zeit zum  T ro tz  — R om antik  zu 
suchen, jen e  R om antik , w ie  sie aus Stichen u n d  G em älden  a lte r  M eister 
spricht, den B ildern  m it ze rsp e llten  R iesenstäm m en und  ragenden , 
aben teuerlich  geform ten  W ipfeln , m it gew undenen  W urzelsch langen  
u n d  zerw orfenem  M oderholz, den  fin steren  Schluchten, den  gischtenden 
W ildbächen, d räu en d en  Felsen  und  den  — ach so k le in en  M enschen- 
figürchen?

D ies zu suchen und  in  a ll se iner E inm aligke it zu ve rsp ü ren , lohn t 
es sich w ohl, e inen  G ang in  den  U rw a ld  zu tun . In  w arm er D a n k b a r­
k e it b e tr i t t  m an dieses w irk liche U rb ild  unseres seit je  e rträu m te n  
M ärchenw aldes. E r ist fü r  uns M enschen ein  Stück je n e r  „R om an tik '“ 
d ie  w ir  ga r leicht verm essenerw eise  als u n w a h r u n d  unzeitgem äß  
em pfinden, w eil w ir  selbst u n se ren  L ebensraum  n u r  im  Zeichen g leiß ­
nerischer, a b e r ach so u n w a h re r  A sp h a ltk u ltu r  gestalten . Und doch 
w ächst in  u n se ren  H erzen  zu Z eiten e in  heißes Sehnen nach einem  
Stückchen R om an tik  um  uns als jen es  E rleb en  der Seele, das den  
M enschen von selbst w ied er e in fügen  m öchte in  das reine, ehrliche 
W idersp ie l d e r K rä fte  und  des L ebenskam pfes.

D ies leh rte  mich de r in  den  W ipfe ln  cles U rw aldes rau n en d e  B erg ­
w ind  an  einem  h e llen  Sonnentage eines V orsom m ers.

Unsere Toten!
W iederu m  b ek la g en  das A b leb en  la n g jä h r iger  Mitglieder  und treu A nh än ger  des Natur- 

g d iu t z g e d a n k e n s :
Uni  v . -P ro f . Dr. Hugo  II a s s i 11 g e r.
Major Franz K o p e t /. k y,
D ip l. - Ing . Leonhard  W a 1 k.

W ir  w er d e n  ih n en  stets  ein  treues  G e d e n k en  b ew a hren !

Univ.-Prof. Dr. Hugo H a s s i n g e r  f
Ein em  .tragischen U nglücksfa ll  f ie l  U niv .-Prof.  D r .  H u go  H a s s in g er  am 13. März 1952 zum Opfer .  

Mit ihm v er l ier t  nicht nur Wissenschaft  und Forschung, sond ern  auch der Naturschutz e ine  aufrechte,  
u n b eu g sa m e  Persönl ichkeit ,  die stets  für s e in e  Ü berzeu gu n g  und  damit auch für den  N aturschutzgedanken  
« in g e tr e te n  ist. Mit u n g e h e u r em  Schwung und ta tkräft ig er  E n erg ie  setzte  er sich für  die Erhaltung  
u nser er  N a t u r d e n k m ä le r ' e in , b esonders  der K r im m le r  W a s se r fä l l e  uncl des Gesäuses . S e in e  W orte  
a u f  der Natursc hutzta gung in Krim m l w erd en  a ll en  B ete i l ig ten  noch in lebh after  Er inn erun g  sein!  Es 
m ö g e  uns s e in  Vorbild  verpf lichten, fortzufa hren  im  D ie n s t e  an unserer '  Heim at und im B em ü h en  um 
d ie  Erh altung  u nserer  N aturschön h eiten !

Wir beglückwünschen:
U niv.-Prof.  Dr. Franz R u t t n e r 

zu  se in em  70. Geburtsta g  am 12. Mai 1952. Als Lei ter  der Biologischen Station Lunz hat er der jungen  
Sta tion  am N e u s ied ler se e  bei ihrer G ründung in se lb s t lo ser  Nachbarschaftshilfe b eig estanden .  Möge  
se in  W irken  der ,Lunzer Biologisch en  Station noch recht la n ge  zugute  kom m en!

U niv .- Prof . Dr.  E rw in  J a u c h e  n 
f e i e r t e  am 15. Mai 1952 se in en  70. Geburtstag . Sein  W irken  als  S y stem a tik er  und N om en klator  ist 
a l lbeka n n t ,  s e in e  Leh rtät igke it  an der  U nivers ität W ien ist a ll en  s e in en  Schülern, die jahrzehntelang  
von  ihm betreut  w urden ,  in dankbarer  Erinnerung!
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